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NvK an das Brixner Domkapitel. Er weist die Forderung nach Wiederzulassung der Seelsorge 
zurück und regt eine Anrufung des Kardinallegaten <Bessarion> an. Seine Position werde jeder rechtli-
chen Überprüfung standhalten.

Kopie (gleichzeitig):  StA, Codex Handlung (ehemals  TLA, Cod.  f. r r.1)
Regest: Jäger, Regesten I  Nr.  (mit Auszug).
Erw: Jäger, Streit I  Vansteenberghe, Cardinal  Meuthen, Zum Itinerar  Baum, Nikolaus Cusanus in 

Tirol  Hallauer, Bruneck  (ND  

Eternam salutem. Venerabiles d., amici carissimi. Quod non miseritis ad me, ut in 

maiori numero revmum d. legatum honoretis2), est michi gratissimum. De cura anima-

rum plures ex vobis me sepissime audiverunt. Ego non possum videre, quod cura 

possit concedi illis, qui se per frivolam et erroneam appellacionem a suo episcopo 

seperarunt (!) et laicali potestati adherent, attento responso per me Jo. Crippo in castro 

sancti Raphaelis dato de illis.3) Nam non solum sunt scismatici, sed et irregulares.4) 

Humiliatis numquam defui, superbis restiti.5) Ita docet me Christus. Si proposueritis d. 

meo legato, ipse sciet respondere, quia scit mentem s. d. n. et quod iustum <est>. Videte 

vos, ne incidatis in suspicionem, quod illis rebellibus contra episcopum faveatis. Si 

videtur illis, quod possint appellacionem defendere, cur non prosequuntur?6) Si videtur, 

quod tenear ipsis committere curam, paratus sum super hoc stare iuri. Si dicitur, quod 

populus negligitur, melius est, quod habeat pacienciam. In extremo casu reperiet 

remedium, quod prodesset populo, si quis niteretur eos absolvere, qui non posset 

iudicio episcopi sui, cuius iudicio potius stare tenetur quam iudicio quocumque docto-

rum.7) Pro dei reverencia permittatis me facere  meum. Videbitis, quod magis 

auxilium prestabit nobis deus quam si humano timore ducti  glosas compla-

cendi. Ego non moveor passione, sed ducor racione et consilio apostolico.8) In 

Brunegka xiii februarii 

Vester N. cardinalis sancti Petri

 erroneam: em. erraneam.    non: folgt gestr. possit.    stare: folgt gestr. videtur.

1) Über dem Text die einleitende Notiz: Item d. cardinalis scripsit capitulo manu propria in hunc modum.
2) Der päpstliche Legat Kard. Bessarion hielt sich auf seiner Legationsreise ins Reich gerade in Bruneck auf; s.o. Nr. 

 Anm.  und unten Nr.  Anm. . — In diesen Kontext gehört eine undatierte und nur als Fragment erhaltene 
Expektanz des Kardinallegaten Bessarion für Johannes Grusels, Kleriker der Diözese Lüttich und Familiar des NvK; 
Or., Perg.:  DA, HA  (Fragment, stark beschädigt und teilweise unleserlich). Wahrscheinlich aufgrund 
dieser Urkunde erhielt er die Pfarrkirche St. Nikolaus de Autgardis (vermutlich Outgaarden bei Hoegaarden südwestlich 
von Löwen), für die er sich am  April  eine neuerliche Provision erteilen ließ; Kopie:  Arch. Vat., Reg. Suppl. 

 f. v r. Hieraus geht auch hervor, dass die ursprüngliche Expektanz eine Dispens vom Geburtsmakel und vom 
kanonischen Mindestalter  Jahre) enthielt. Johannes Grusels (auch Grunfels, Gronfels) wird später als Familiar des 
Kard. Berardo Eroli bezeichnet; vgl. Brosius/Scheschkewitz, RG VIII  Nr.  — Bessarion stellte am  Februar 

 in Sterzing und Matrei Ablassbriefe für das Kloster Neustift und die Pfarrkirche von St. Jodok (am Brenner) aus; s. 
  Pfarrarchiv, sub dato; Puell, Heiligmäßiger Lebenswandel, Anhang  Meuthen, Zum Itinerar  Von 

dort reiste Bessarion weiter nach Innsbruck, wo er Hz. Sigismund traf. Der Herzog stellte dem Legaten dann Schlitten und 
eine Eskorte bis nach Ettal zur Verfügung; s. die Spesenabrechnung für den herzoglichen Beauftragten Konrad Brisacher; 

 TLA, Oberösterr. Kammerraitbuch, Bd.  f. r. Am  Februar  stellte er in Wilten Ablassbriefe für 
die dortige Pfarrkirche sowie die Klosterkirche aus; Or.:  StiA, Lade  S; ebd., Lade  K. Am  Februar war 
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Bessarion bereits in Mittenwald, wo er einen Ablassbrief für die Pfarrkirche St. Oswald in Seefeld ausstellte (ubi cruor 

domini nostri Jhesu Christi miraculose apparet); Or.:  DA, Konsistorialarchiv, sub dato. Vgl. Sinnacher, 

Beyträge VI  Tinkhauser/Rapp, Topographisch-historisch-statistische Beschreibung III  A. Wandruszka, Zur 

Geschichte der Seefelder Hostienlegende, in: Tiroler Heimatblätter    hier   Anm.  Meuthen, Zum 
Itinerar 

3) Der herzogliche Küchenmeister Hans Kripp hatte März  als Gesandter der Herzogin Eleonore mit NvK in 

Buchenstein verhandelt; s.o. Nr. . Bereits damals hatte sich NvK geweigert, die Priestern wieder zur Seelsorge 

zuzulassen, welche sich den Appellationen des Klerus und des Herzogs angeschlossen hatten. Diese Argumentation ignoriert 

allerdings die eigentliche Forderung des Domkapitels, nämlich zumindest den unbeteiligten Pfarrvikaren und Gesellpries-

tern wieder die Seelsorge zu gestatten, wie es auch im März  als Kompromiss vereinbart worden war.
4) Die Irregularität war eine Folge der Messfeier und Sakramentenspendung trotz Interdikt.
5) Vgl.  Petr. 
6) Die Appellationen wurden in Rom nicht weiter verfolgt; vgl. dazu zuletzt oben Nr. .
7) Die Absolution und das Altarssakrament in der Todesstunde (Viaticum) waren auch bei Interdikt erlaubt. NvK 

deutet hier an, dass er auch in diesem Fall die rebellischen Priester von der Sakramentenspendung ausnehmen wollte und 
forderte vom Domkapitel eine entsprechende Lösung ein.

8) Die  Verweigerung der sonst üblichen Grußformel am Ende des Briefes (vgl. noch oben Nr.  Z. : in 

domino feliciter valentes) verleiht dem Brief ein ungnädiges Gepräge. Vgl. dazu systematisch:  Kanzleikor-

respondenz 
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